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Kinderliteratur Im methodistischen Iraktathaus
Kinderbücher, Liederbücher, inderzeitung und inder-
raktate Im Jahrhundert

Dem Pıetismus wI1rd „eine durchgreifende Schrıiftenverbilligung HTE
mIiss1ionarısche Schenkungen und durch technısche Neuerungen“ ZUSC-
schrieben ! Für den Methodismus kommt elıne aktıve Beteilıgung der
Miıtgliıeder iıhrer Gememninschaften der örtlıchen 1SS10N hinzu, dıe
durch dıe Traktatlıteratur In dıe Lage versetz wurden, gewınnend für
den Glauben tätıg werden. In England Wr John Wesley (1703-1791)
der Pıonıier VOIl Lıteratur, dıe für einfache Leser geschrıieben, einem
bıllıgen Preıs publızıert und 1m Kleinstformat angeboten wurde. uch
seline Christliche Bıbliothe und eiıne Fülle anderer Publıkationen? drü-
cken se1lne missionarıschen Aktıvıtäten durch den Eınsatz VOon Prıint-
medıien aus.“ Von Anfang wurden iın England und Amerıka auch
Kleinschriften für dıe Sonntagsschulen angeboten. DIie 1G sk1771erten
Aktıvıtäten fallen In jene ZeIt. VON der Mark Naoll behauptet: „NIe
mand War erfolgreicher 1ın der ITraktatverbreıitung]| als dıie methodist1i-
schen Wanderprediger, dıe nıcht L1UT Prediger des gesprochenen, SON-
ern uch Kaufleute des gedruckten Wortes wurden.‘

In NECUETET eıt nımmt die notwendige Beachtung der Frauen In der
Forschung Das annn INan bısher Von den Kındern und der Kınder-

Hans-Jürgen Schrader, DiIie Lıteratur des Pıetismus Pıetistische Impulse Z.UT Literaturge-
schichte Eın Überblick, In Geschichte des Pıetismus. Glaubenswelt und Lebenswelten,
hg. Hartmut Lehmann, Göttingen 2004., 386-403

Ferdinand 5129, John Wesley und dıie °Christliche Bıblıothek>. In Schweizer Evangelıst
Jg (1953) 381-385

John Wesley. In Bıographisch-Bibliographisches Kırchenlexikon (BBKL), (1998),
Sp. 914-976 (Bıblıographie der Werke Wesleys, Sp 944-958) (http://www.bautz.de).

He1mo Ertl, „Dıgnity In Simplicity““. Studıiıen ZUT Prosalıteratur des englıschen Methodis-
[NUS 1m Jahrhundert, Tübıngen 1988

Mark Noll, Evangelıkalısmus und Fundamentalismus In Nordamerıka, 1ın Geschichte
des Pıetismus. 37 hg Ulrich Gäbler, Göttingen 2000, 466-531
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lıteratur nıchtN Innerhalb des Methodismus en dıe Kınder, be-
sonders durch dıe Sonntagsschulen, eıne Bedeutung gehabt, dıe bısher
aum 1INs Blickfeld ist Es soll 1er e1in Versuch unternommen
werden. Aktıvıtäten des methodistischen Verlagshauses in Bremen, das
en kırchene1genes Unternehmen war® und daher uch dıe kırchliche
Missionsstrateg1e widerspiegelt, und dıe VOIl ıhm 1mM Jahrhundert
herausgegebene Lıteratur für Kınder 1Ns Bliıckfeld rücken. Dabe!Il
annn 6S nıcht e1ne dıfferenzlerte Untersuchung der theolog1ıschen,
soz1alen und pädagogischen nhalte ogehen, sondern lediglich einen
oroben Überblick, der welılteren Forschungen aNTCcSCH 11l

TucC von Lıiteratur für ınder

Diıe Methodistenkirche hat sofort ach dem Begınn iıhrer Arbeıt 1849
in Bremen mıt der publızıstıschen Tätigkeıt begonnen. Der Bremer
Verlag Johann eorg eyse richtete In der Pelzerstraße 11 miıtten
1m Zentrum der Stadt eine Niederlassung für methodistische
Verlagsartıkel ein 1854 wurde das ITraktathaus, der Name des (Ge-
bäudes und des Verlages der Methodistenkirche in Deutschland und der
Schweıiz, erbaut. IDER Haus diente gleichzeıntig als Gemeindehaus und
lag einem strategisch wichtigen Platz für dıe damals intensive Aus-
wanderer-Begleıtung zwıschen Bahnhof und Hafen in der Georgstraßbe
597 Ludwıg Jacoby (1813-1874) hatte sıch durch eınen Beschluss des
Bremer Senats VO 21 März 1853 den Verkauf vVvon Druckwerken VOCI-

schledener Art genehmigen lassen.® Irotzdem musste dıe Herausgabe
der Zeıtung „Der Kınderfreund“, dıe ab Herbst 1853 erschıen, ach dem

Im Unterschied Z methodistischen Kırche ist bezeichnend, dass evangelische Kınder-
lıteratur ın erheblichem Umfang durch Chrıstian (Gjottlob ar gleichsam als Privatinıtilative
1mM VON ıhm selber gegründeten Calwer Verlag herauskam, se1in 1847 begründetes MiI1sS-
s1onsblatt für Kınder. Barth wurde WwI1Ie Jacoby VO  — der Religious Iract-Society In London
unterstutz

Dıie Straßennamen wechselten mehrfach. Die damalıge Georgstraße he1isst heute Bürger-
me1ister-Smidt-Straße.

Staatsarchiv Bremen, Bestand 21 DeMmM 2a Senatsbeschluss Abschrift
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Pressegesetz genehmıigt werden. Druckere1besıitzer Heıinrich Leberecht
Strack. der die Kınderzeıtung herstellte, musste November 1855
VOTL der Poliızeidirektion erscheınen und acht Fragen beantworten. Eıne
autete ,5 der „Kınderfreund"| dıe Besprechung eT. polıtıschen
und soclalen Fragen ausschließt?“‘ worauf Strack mıt ”J  a  0 antwortete
Vorsorglıch wurde ıIn jener eıt der polıtıschen Reaktıon uch Jaco-
by als Herausgeber und Redakteur der Kınderzeıtung vorgeladen,
die Angaben des Druckers bestätigen. Hr erkannte dıe Aussagen
Stracks als richtie d}  5 ergänzte aber, ass dıe Besprechung der ”Ma'
Bıgkeitssache“ un der Heılıghaltung des „Sabbaths“ wurde 1m

Jahrhundert oft der Sonntag bezeichnet nıcht ausgeschlossen se1.?
Das Erscheinen des „Kınderfreunds“ als zweıte methodistische Zeıtung
ach dem Kırchenblatt „Der Evangelıst“ (seıt wurde weıterhın
genehmıi1gt. 1860 erhlelt Jacoby auch dıe Genehmigung ZUT Eınriıchtung
einer kırcheneigenen Druckere1.!®

Damıt konnten in Bremen Zeıtschrıften, Bücher., Iraktate und
ere Erzeugnisse eiıner eıt hergestellt werden, als in anderen deut-
schen Kleinstaaten für Methodisten och nıcht eınmal gottesdienstliche
Versammlungen rlaubt Bıs ZU Begınn des Jahrhunderts
wurden In Bremen für Kınder ach elıner och unvollkommenen Z/A1-
sammenstellung anhand früherer Kataloge und Anze1gen Bücher,
Schriften, Zeıitschriften und Kınderliederbücher produzıert und VCI-

trıeben, auch für den Verlag der Kırche In Cincinnatı/Ohno. ! Das ist
zunächst in Gruppen glıedern un thematiısch ordnen.

Verschiedene ngebote für diıe kırchliche Mission

DIe VoNn der Kırche herausgegebenen Publıkationen hatten natürlıch das
Ziel neben der direkten personalen Verkündigung eiın damals moder-

Ebd
EDd..; Bestand 251 4299:10
Das Verlagsarchiv ıst be1 einem Bombenangrıff auf Bremen 1944 ola verniıichtet worden.

Viele Schriften Sınd nıcht mehr erreichbar.
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NS zweıtes Medium der 1SS1o0N nutzen Gerade eine weıtverstreu-
Miınderheıtenkırche Walr auf schriıftliıche Kontakte Interessierten

angewlesen. Schon 1853 schrıeb Jacoby ach Amerıka., ass Ian uch
Sonntagsschul-Bücher und das Sonntagsschulblatt sowohl ın Deutsch-
and die zurückgeblıebenen Famılıenangehörigen VON Ausgewan-
derten verschicken könne, aber der Versand uch DCI Schift alle
Sonntagsschulen In Amerıka möglıch ce1.'? Weıl Kınder und dıe ONN-
tagsschulen in der Strateg1e des m1issionarıschen (Jemelındeaufbaus eiıne
zentrale Rolle spielten, Wal dıe Produktion VON Lateratur für Kınder eın
genulnes Anlıegen der Miıssıonsstrategen. DiIie kırchenleıtende, Jährlıc
tagende Konferenz VON 1861 tellte fest. ass „WIT die Sonntagsschu-
len als unumgänglıch nothwendig für das Gede1i1hen uUuNsSeTCcS Miss1ıons-
werkes betrachten, und uns auch fernerhın emühen wollen, auf en
unNnsecercnh Feldern, dıie Regjierungen uns nıcht daran hındern. solche

errichten.‘“®

Kinderzeitung

Ab Oktober 1853 erschıen „Der Kınderfreund"“‘ zunächst monatlıch.
„Diese Kınderschrıft sucht besonders der Jugend die Wahrheıt des
Evangelıums ans Herz legen, bringt wahre Geschichten und Erfah-
TUNSCH AdUus der Kınderwelt: rzählt VOINl den heidnıschen Missıonen und
enthält Miıttheilungen aus dem Gebilet der Weltgeschichte, der Geogra-
phıe und der Naturgeschichte.‘““ Schon ach reichlıch einem Jahr hat dıe
ahl der Abonnenten ZUSCHOMUNCH, ass L1UT „e1in csehr geringer Ver-
lust‘“> entstand. Die Zeıtung ist mıt Holzschnitten ausgestattet, dıe Von

der Wesleyanıschen Missıonsgesellschaft in London und der Sunday

Brief L. Jacoby Wılhelm ast August 1853 In Der Christliche Apologete (CA),
hgg Wılhelm ast In Cincinnatı/Oh10, 18 Jg (1853) 150
13 Bericht des Ommuıttees ber dıe Sonntagsschule der Konferenz VO  en 1861 In Der Evan-
gelıst, Jg (1861), 3150

Drıtter Jahresbericht der TIraktat-Gesellschaft der Methodistenkirche In Bremen. In E
Jg (1855) 126 130

15 Ebd
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School (UYnion der methodistischen Kırche in New ork ZUT Verfügung
gestellt wurden und Adus dem amerı1ıkanıschen „Sunday School dvo-
cate  6 Stammen Z/um Jahresende 1855 wurde den Kındern eine Preıis-
aufgabe gestellt. Miıt der Eınsendung ihrer Antworten en ‚„„‚manche
VOoNn ıhnen große Freude ber den Besuch dieser schönen Kınderschriıft
ausgedrückt‘“®. DiIie erste lagung der Jährlıchen Miıssıonskonfiferenz VoNn
1856 tellte test, ‚„„daß der Kınderfreund uns elne große und nothwen-
dıge Hülfe für dıe Betreibung der Sonntagsschulen ist‘ 17

„Der Kınderfreund"“‘ erschıen mıt den zeıtgemäßen Wandlungen
1n 114 Jahrgängen bıs 1966 und wurde danach VOoONn eiıner Kınderzel-
tung abgelöst. „Der Kınderfreund"“‘ War dıe früheste vVvon eıner Kırche
In Deutschland herausgegebene Kınderzeıitung.'® Beıispielhaft für den
Inhalt und dıe Gestaltung WwIrd das Jahr 1876 analysıert. Es Wrl dıe
Zeıt ach dem Deutsch-Französischen rıeg 1870/7I durch den
SsSammen mıt der Bıldung des deutschen Kaıliserreichs eiIn wachsendes
Natıonalbewusstsein entfacht wurde. Das vlerseıitige, inzwıschen WO-
chentlich erscheinende Blatt hatte sıch 1m Laufe VonNn fast Jahren als
„eine mıt schönen Bıldern ausgestattete Kınderzeıitung"“” etablıert. DiIie
Statistik welst dUS, ass 7765 Exemplare 1ın 301 Sonntagsschulen mıt

Kındern und 1214 Miıtarbeitern gelesen wurden .?°
DIie Titelseıite zierte 1m Miıttelpunkt e1in Bıld des segnenden IY1S-

{us Hr WAarTr als Kınderfreund VON einer Kınderschar umgeben. Daneben
e1in Sämann (Luk 6,9) und e1In Hırte (Jes abgebildet. Jede

Ausgabe enthıelt mındestens Zzwel, oft re1l holzgeschnıttene Bılder. dıe
bıblischen Geschichten der einer Erzählung, eiıner Person der

der Beschreibung elnes Tieres in Beziehung standen. Auch eın azu
passendes Bıbelwort, in verschiedenen Schrıfttypen und dekoratıv eIN-

Der Evangelıst, Jg (1856). 1199
Konferenz-Bericht VO September 1856 In 1856, 1/4
Der uch VO  a der Religious Iract-Society unterstutzte Christian Gottlob Barth gab ah

18472 e1n Missıons-RBlatt für ınder heraus, ber nıcht 1mM Auftrag elıner Kırche, sondern als
interessierter Pfarrer und Verleger.

Anzeigentext. Verhandlungen der ZAL Sıtzung der Jährlıchen Miss1ions-Conferenz Von
Deutschland un der Schwe17z In Zürich, Bremen 1876 Rückseite.

Ebd Statistische Übersicht 1876
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gerahmt, War in jeder Ausgabe en An jedem Sonntag erschıenen
einfache exegetische Anmerkungen ZUT bıblıschen Geschichte, dıe dem
iınternationalen Lektionsplan entsprach, dessen C xXte außerdem ler-
tehährlıch für die folgenden Wochen angekündıgt wurden. Dıie Kom-
munıkatıon mıt den Sonntagsschülern fand durch „Briefwechsel“
1876 wurden VOIN Sonntagsschülern unterschriebene Briefe dıe
Mehrzahl AUS der Schwe17z abgedruckt. Es fast ausschließlich
Mitteilungen ber dıe Sammelergebnisse, dıe ‚„‚dankbarer eger
mıt freundlıchem Nıcken für dıe He1ıdenmission gesammelt” rst
elıne nähere Untersuchung der Missionsberichte 1m „Kıinderfreund“
und In den VOoO Traktathaus herausgebrachten Kınderbüchern annn
zeigen, ob den Kındern eiın anderes Menschenbil vermıittelt wurde,
alg 1im damalıgen Kontext vgl den populären, rassıstischen Reım
Von den „‚ Zehn kleinen Negerleıin“ verbreıtet WAär. Der „„Miıss1ıonsne-
0c  ger jedenfalls War bıs in dıie des Jahrhunderts In fast allen
Sonntagsschulen vorhanden. „ Der Kınderfreund"“‘ hat eCin Missıionsın-
eresse be1 Kındern geweckt, das S1e vielfach lebenslang begleıtet hat
In den Ausgaben des „„Kınderfreund" VON 1876 außer eiıner Bas-
telanleıtung, TEeI Liedern mıt vierstimm1ıgem Notensatz und ein1gen
Gedichten uch Todesanzeıigen VONN Kındern aus Sonntagsschulen
veröffentlicht. Weıter wurden bıiographische Berichte ber der VON

Personen überwiegend AaUus dem Raum der evangelıschen Landeskır-
chen gedruckt: Johannes Ev (Gioßner (1773-1858), mıt Bıld Professor
Isaak DDorner (1809-1884), ein Paulus Boccatıus Aaus Hermannsburg
(von Lou1s Harms 1808-1865), weıter Johannes Vögltlın, eın Miss10-
Nar der Norddeutschen 1SS10N. Aber uch dem englıschen Romantıker
ord yron (1788-1824) und einem Wort Kınder des amerıkanıschen
Evangelısten Dwight Moody (1837-1899) annn Ian begegnen. Auf-
allend S1Ind dıe vielen kurzen Mitteiılungen ber Sonntagsschulen ın
aller Welt Statistiken,. Cu«c Eröffnungen in europälischen Ländern
(Spanıen, Schweden und Frankreıch), Hınweise auf Entwicklungen und
die Bedeutung der Sonntagsschule für dıe Gemeıinden, dıe Famılıe und
selbst dıe Gesellschaft. Es o1bt ein1ge Hınweise auf Sonntagsschulen 1n

Der Kınderfreund, Jg (1876)
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anderen Kırchen, zweımal dıie Evangelısche Gememninschaft und einmal
dıe Baptısten. Der Redakteur. Prediger arl Heıinrich Doering 1
1897)*?, schrıebh Aaus Amerıka dıe Kınder einen Brief. Er ahm alg
Delegierter der gesamtkırchlichen Generalkonferenz In Baltımore,

teıl, kaufte aber uch Bılder für den Kınderfreund CIn
DiIe internationale Weıte und dıie überkonfessionelle Berichterstat-

tung SINnd 1m gesellschaftlıchen Kontext jener eıt ebenso bemerkens-
wert WI1Ie dıe pädagogischen Hınweise für Miıtarbeıiıter. Gelegentlich wırd
ohne Bedeutungswechsel Sonntagsschule uch das Wort Kınder-
gottesdienst verwendet. DIie Sonntagsschullehrer werden aufgefordert:
„Prediget nıcht! Wır w1sSsen wohl.... WI1Ie lIredebegabte Lehrer gene1lgt
SINd, iıhrer Klasse predigen.“ ber WIT machen eınen „Unterschıed
zwıischen einem und einem schlechten Lehrer. Eın Mac.
daß dıe Kınder ihre Beobachtungen, edanken u.s aussprechen,
daß S1e S1e ehalten: der schlechte theılt ihnen elıne Masse Unterrichts-
stoff mıt, der ebenso rasch VEITSCSSCH als gelernt wWIrd, we1l das Kınd
dabe]l nıcht betheılıgt, nıcht selbstthätig 1st.“°23 Solche Hınweise <1Dt CS
In verschledener Hınsıcht: ber aupt- und Nebensachen In der Dıskus-
SION mıt den Kındern, ber das Singen mıt Harmoniumbegleitung, ber
dıie Segnungen der Sonntagsschule, die sıch keinesfalls auf Felder 1N-

Frömmuigkeıt beschränken, Ssondern ebenso sozlale, gesellschaft-
iche, zwıschenmenschliche und persönlichkeıitsbildende Aspekte
fassen ?* Es ist selbst eiIn kurzer Bericht aus den USA ber eiıne Petition
ZUT Sonntagsheiligung Polıtiker inden Der Redakteur Doering
War eben während selines Dıenstes in Oldenburg (1858-1862) selber
benamtlicher onsul der Vereinigten Staaten.

arl Heıinrich Doering: BKL 15 (1999) Sp. 469-473 (http://www.bautz.de
23 Der Kınderfreund, Jg (1876), 48

Ebd., 208
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Kınderliederbücher

1853 publızıerte Jacoby iın Bremen das ohl Eersie chrıistliche Kın-
derlıederbuch in Deutschland?- unter dem Titel „Neuer Liederschatz für
dıe Jugend und A Gebrauch in Sonntags-Schulen”“. Es eınen
Umfang VOIN 176 Seliten und bot 188 Lieder. Le1lder ist dem Büchleıin 1m
Kleinformat weder ein Vorwort beigegeben, och SINd dıe Lieder mıt
den Namen der Textdichter versehen. Es SInd ledigliıch Melodıe-Hın-
welse beigegeben, dıe AdUus dem Gesangbuch der Erwachsenen bekannt
S1nd. Fest steht Jedoch, ass 1m Verlag der deutschen Methodisten ıIn
den USA der In Cincınnatı/Oh1n0 ansässıg WAl, bereıts 1851 eın Gesang-
buch unter diesem Namen erschıenen WAärL. Man ann be1l den ständıgen
Kontakten zwıschen den Bremer Methodisten und dem einflussreichen
1lhelm Nast (1807-1899)*°, der 1m gleichen Verlag ın Cincinnatiı selne
Wochenzeıtung .Der. Christliche Apologete‘“ publızıerte, davon AUSLC-
hen, ass sıch identische Ausgaben des Kınderhliederbuches DC-
handelt hat

Der „Liederschatz“ ze1gt, ass och wen12 Erfahrungen mıt
kırchlichen K ınderlıederbüchern gab Dıie Anlage des Buches erweckt
den Eındruck, sSe1 wesentlıich dıe üblıche Gesangbuchstruktur über-
LOTNINECEN und kındgemäß angereıchert, allerdings in einer Weıse, dıe
die inder Sahz AaUus der Vorstellungswelt der Erwachsenen sah Vor
den Lob- und Danklıedern, mıt denen methodistische Gesangbücher oft
beginnen, sınd 3% Lieder unter der Rubrık „Frühzeıtige Frömmuigkeıt"
angeboten. Im fünften Abschnuiıtt werden Lieder unter der Rubrik
„Sonntagsschule“ zusammengefasst, dıie bıs auf Zzwel 1m Jahrhun-
dert nıcht mehr in den Büchern inden S1nd. onNns SInd I1 1eder
den kırchliıchen Festen. orgen- und Abendlıeder. Tischlıeder. (Je-
burtstagslıeder, Abschiedslıeder, selbst Sterbe- un Begräbnislieder
für Kınder und Sonntagsschul-Mitarbeıiter vorhanden. Dazu kommen
Miss1ionsheder (11), dıe ın den Sonntagsschulen, In denen ber dıe Mis-

Da dıe andeskirchliche Sonntagsschularbeıt TST 1864 begann, entstand dort TST später eın
Bedarf Kındergesangbüchern.

Wılhelm ast BKL (1993) Sp 464-46% (http://www.bautz.de).
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S10N informıert und regelmäßıg dafür gesammelt wurde, sehr wiıchtıg
DiIie exXx1ie vieler L1eder S1Ind sechr eiınfach, uns heute INOTa-

lısch und theologısch anspruchslos. „Simple and plain“ ın den
VETSANSCHNCH Jahrhunderten bel vlielen Methodisten „Schlüsselwörter,
mıt denen Predigtstil, Leserkreıs und Wırkungsabsıcht beschrieben
werden‘‘ kann?”. Wıe 111a bereıt und tähıg WAal, „einfache Predigten für
eiınfache Leute  o halten, gab auch einfache Lieder für einfache
Kınder. In Bremen Wal dıe Schulpflicht erst 1844 eingeführt worden.
Jugendliche Analphabeten und solche, dıe In den früheren englıschen
Sonntagsschulen eın wen1g buchstabıeren, lesen und rechnen gelernt
hatten, gab damals noch.?®

Der .„Liederschatz“ ist wen1iger als eın Ergänzungsliederbuch ZU

Gesangbuch konzıpıiert enn als Kındergesangbuch für alle Zeıten und
Fälle des Lebens. Benutzer hat ber dıe methodiıstischen onntags-
schulen hınaus gefunden. Das wIırd CuU1C WE INan dıe Auflagen
mıt der ahl der inder In den Sonntagsschulen vergleıcht. Insgesamt
SInd in Bremen bıs 186 / 167 Auflagen mıt Exemplaren und eın
welterer Druck als Anhang ZU Gesangbuch der Erwachsenen VOINl 1861
erschlenen .? DIie Zahl der Methodisten betrug aber 1864 erst 4137 KTI-
wachsene un: 2985 Sonntagsschulkınder. 1868 erschıen unter der Miıt-
wirkung von TNs Gebhardt?® e1in neukonzıplerter „Jugendpsalter‘“. Der
fand 1891 1mM „Neuen Jugendpsalter“ einen Nachfolger mıt 255 Liedern,
die mıt dreistimmı1gen Notensätzen versehen ber hatte UTr
eine kurze Lebensdauer, bıs eiıne erweıterte, durch viele C1e L1ieder
bereicherte und mıt vlerstimmı1gen Notensätzen versehene Ausgabe
1m Jahr 1906 erschıen. Von seinem Vorgänger hat Ur 172 Lieder
übernommen, 168 wurden 19001 hınzugefügt. „Man Wal bemüht, diese

DAg FEl Dıgnity,
28 arl Heınz Voilgt, Dıe Bremer Sonntagsschule Von 1826, 1in Hospitium Eccles1iae. FOor-
schungen S: Bremischen Kıirchengeschichte (noch nıcht erschienen).
29 Es wurden gedruckt: 1853 1500; 1858 5000; 1863 3000 und 18567 1Ur 650, weıl schon
der “ Jugendpsalter” erschıenen 1868 als Kındergesangbuch ın Vorbereıitung WAäl.

Weıter erschıen 1861 ıne ebenfalls Zzuerst 1n Cinceinnatı (1839) herausgekommene Sammlung
geistlicher Lieder für den kiırchlichen und häuslıchen Gottesdienst. Miıt einem Anhang: Neuer
LiederschatzKinderliteratur im methodistischen Traktathaus  sion informiert und regelmäßig dafür gesammelt wurde, sehr wichtig  waren. Die Texte vieler Lieder sind sehr einfach, uns heute zu mora-  lisch und theologisch anspruchslos. ‚„‚Simple and plain“ waren in den  vergangenen Jahrhunderten bei vielen Methodisten „Schlüsselwörter,  mit denen Predigtstil, Leserkreis und Wirkungsabsicht beschrieben  werden‘“ kann?’. Wie man bereit und fähig war, „einfache Predigten für  einfache Leute“‘ zu halten, so gab es auch einfache Lieder für einfache  Kinder. In Bremen war die Schulpflicht erst 1844 eingeführt worden.  Jugendliche Analphabeten und solche, die in den früheren englischen  Sonntagsschulen ein wenig buchstabieren, lesen und rechnen gelernt  hatten, gab es damals noch.??  Der „Liederschatz“ ist weniger als ein Ergänzungsliederbuch zum  Gesangbuch konzipiert denn als Kindergesangbuch für alle Zeiten und  Fälle des Lebens. Benutzer hat er über die methodistischen Sonntags-  schulen hinaus gefunden. Das wird deutlich, wenn man die Auflagen  mit der Zahl der Kinder in den Sonntagsschulen vergleicht. Insgesamt  sind in Bremen bis 1867 vier Auflagen mit 10.150 Exemplaren und ein  weiterer Druck als Anhang zum Gesangbuch der Erwachsenen von 1861  erschienen.?” Die Zahl der Methodisten betrug aber 1864 erst 4132 Er-  wachsene und 2985 Sonntagsschulkinder. 1868 erschien unter der Mit-  wirkung von Ernst Gebhardt* ein neukonzipierter „Jugendpsalter“. Der  fand 1891 im „Neuen Jugendpsalter‘“ einen Nachfolger mit 255 Liedern,  die mit dreistimmigen Notensätzen versehen waren. Aber er hatte nur  eine kurze Lebensdauer, bis eine erweiterte, durch viele neue Lieder  bereicherte und mit vierstimmigen Notensätzen versehene Ausgabe  im Jahr 1906 erschien. Von seinem Vorgänger hat er nur 172 Lieder  übernommen, 168 wurden neu hinzugefügt. „Man war bemüht, diese  27 Ertl, Dignity, S. 63.  28 Karl Heinz Voigt, Die Bremer Sonntagsschule von 1826, in: Hospitium Ecclesiae. For-  schungen zur Bremischen Kirchengeschichte (noch nicht erschienen).  29 Es wurden gedruckt: 1853: 1500; 1858: 5000; 1863: 3000 und 1867: nur 650, weil schon  der “Jugendpsalter” — erschienen 1868 — als neues Kindergesangbuch in Vorbereitung war.  Weiter erschien 1861 eine ebenfalls zuerst in Cincinnati (1839) herausgekommene Sammlung  geistlicher Lieder für den kirchlichen und häuslichen Gottesdienst. Mit einem Anhang: Neuer  Liederschatz ... 4. Aufl. Bremen und Zürich, 544 u. 172 S.  30 Ernst Gebhardt: BBKL Bd. 26 (2006), erscheint demnächst (http://www.bautz.de).  377Aul Bremen und Zürich, 544 179

Ernst Gebhardt BKL (2006), erscheınt demnächst (http://www.bautz.de).
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Sammlung wıirklıchen „Jugendpsalter gestalten indem
1INan dıejen1gen Gesänge welche dem Jjugendlıchen Gemüt und Vert-
ständnıs WEN1SCI entsprachen wertvoll SIC auch SONS fallen
1e ß und dafür nıcht NUur reichen KErsatz anderem gee1gneterem SIng-
stoff aufnahm Ssondern dıe ahl der Lieder auch bedeutend vermehrte
urc dıe Hınzufügung Von wırklıchen Perlen für dıe chrıistliche Ju-
gend. ehn methodistische Autoren und Kompmponıisten Steuerten 55
Lieder be1

Kiındertraktate

S1e wurden herausgegeben Von der Tractat-Gesellschaft der Bıschöf-
lıchen Methodistenkirche Bremen 1855 wurden 102 000 K1n-
dertraktate gedruckt zwölf Ausgaben Wiıederauflagen LICU her-
ausgegeben wurden alle Jeweıls Auflagenhöhe VON 3000
Im gleichen Jahr wurden 100 Stück verbreıtet teıls verkauft teıls
verschenkt Die Themen der Traktate SInd Eınladungen Bekehrung
und Frömmigkeıt SIC behandeln ethısche Fragen blıeten Vorbilder
urc Bıographien und greifen bıblısche Bılder und Themen auf 34

BIs 1864 etwa Mıllıonen Kındertraktate und x 1/ Bücher
verbreıtet Das WarTec hne den E1lnsatz VON reisenden Kolporteuren nıcht
möglıch SCWESCH enn dıe Methodistenkirche Deutschland und der
Schwe1z Wrlr dieser eıt och sehr kleın Iraktate wurde innerhalb
der Methodistenkirche Nalll 1817 publızıert „„dıe Armen TA1t ıllıger
relıg16ser Lektüre VEISOTSCH Für den Druck und dıe Verbreıtung
VOTN Iraktaten gab der Kırchenordnung Regelungen ährend

31 Vorwort Neuer Jugendpsalter Bremen 1906
Hans Jakob Breıter (4) TNS Gebhardt (38) Wılhelm orn (1) Ludwig Jacoby (1)

Heıinrich Mann (1) Paulus (1) arl FTr Paulus (2) August Rücker (4) Marıe Schweikher (2)
und Urech (4)
33 Themen der Kındertraktate Nr S bıs 46 In Der Evangelıst Jg (1856), 1198

Ludwıg Jacoby, Geschichte des amerıkanıschen Methodismus /weıter eı Bremen
1870, 121
25 DiIie Lehre und Kırchenordnung der Bıschöfl. Methodistenkirche, Cineinnati/New ork
185 76, d 306313
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das andeskıirchliche Comıiıte für Förderung der Sonntagsschulsache
in Deutschland och 1854 das Berliner Konsıiıstoriıum bıtten INUSS, die
grundlegende Schrift der Förderers Andreas Giraf von Bernstorff

den (GGemeinden empfehlen”®, chrıeb dıe methodistische Kır-
chenordnung den Herausgebern VON Sonntagsschulliteratur VOT, uch
dıie Abteıilung „Sonntagsschul-Requisıten“ und „Unterrichtsbücher für
Sonntagsschulen“ betreuen.? Al das ze1gt dıe hohe Wertschätzung
der Arbeıt mıt den Kındern und dıe Bedeutung, die Ial der onntags-
schule zuma .

Kınderhbücher

Bücher und Schrıiften mıt Geschichten, Berıichten, Lebensbildern und
Re1iseberichten wurden ın verschıiedenem Umfang publızıert. Kle1-

32seltige Hefte gab 6S als „Belohnungen“ für den eißıgen ONNn-
tagsschulbesuch und das wöchentliche Lernen eınes Bıbelverses. DiIie
„Sprüche“, für die später Spruchbücher gedruc wurden, auf
arbigem Papıer in orößeren ogen gedruckt un ZU Abtrennen w1e
Briefmarken perforıert. DIie umfangreıicheren Schriften und Bücher

für den Vertrieb. teilweıise uch für dıe Geschenke In den Weıh-
nachtsfeiern®?, ber uch für dıe damals ubDblıiıchen Sonntagsschul-Biıbli-
theken bestimmt. Vıele Kınder kamen aus Famılıen und hätten
sıch aum einmal eın uch elısten können. Dıie Sonntagsschule förderte
das Lesen und nutzte gleichzeıntig dıe kındlıche „Lesewut“” ZUT Vermuıitt-
lung Von bıblıschem Wiıssen und ethıschen Werten

Eınige Kolporteure, dıe eıne Art Hausıerhandel mıt chrıistliıchen
Büchern und Bıbeln betrieben, azu fest angestellt. SIie OFa
Nısıerten uch eınen speziellen SerVvIice, „Bücher Von gediegenem

Brief ('omıiıte ZUT Förderung der Sonntagsschulsache iın Deutschland Maı 1884 EZA
est H9327

Lehre und Kırchenordnung, 3921
38 ach einem Bericht ADIE Weıhnachtsfeier“‘ der Methodisten 1m Krameramtshaus In der
Zeitung “ Jer Bürgerfreund” Januar 18951, 1 wurden dıe Bücher ‚„„‚verloost und In ıne
üte mıt verschiedenen Nüssen, Feigen, Mandeln, ein1ıge Apfel und Kloben gegeben‘“.
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und ausschließlich relıg1ösen Inhalt“® allen interessierten Famılıen in dıe
Häuser bringen und ach acht agen wlieder auszuwechseln. Dieser
Servıice umfasste SEWISS auch Kınderbücher.”

Inhaltlıch handelte sıch überwıiegend Erzählungen, dıe Hrt-
fahrungen VOoNn Gottes Handeln, VOIN selInem Führen und Leıten, aber
auch VON der Notwendigkeıt der Bekehrung vermiıttelten. Es gab kO-
loriıerte Bılderbücher den Personen des en Testaments und Ge-
schichten ber den ern VOoNn Bethlehem, den Hırten und dıie
Kınder 1mM Tempel. Manche Geschichten handelten VON Erfahrungen
der Waldenser der VOI Hugenotten. Bıographien gab VON Martın
Luther (1493-1546) SCHAUSO WI1Ie VON John Wesley. Eın Bändchen mıt
Kınderpredigten des berühmten anglıkanıschen Bıschofs John Charles
Ryle (1816-1900) wurde In deutscher Übersetzung angeboten, desgle1-
chen die übersetzten Sermons for 1LLAren (1876) des methodistischen
Predigers Mark Pearse (1842-1930). In den Sonntagsschulen spielte VoNn

Anfang die weltweiıte 1ssıon eiıne ogroßbe Rolle 186 / kam eiIn 111US-
trıertes Miıssiıonsbüchlein heraus, 18 /4 eiIn Missıonsatlas ber Indıen
und Chına mıt Bıldern und einem Begleıtheft ZU Ausmalen für Kın-
der Schließlich wurde eın Von der Wesleyanıschen Miıssıionsgesellschaft
In London herausgegebenes uch publızıert, das VON diıdaktischem
Interesse Ist, we1l damals schon 55  ante Elısabeth’s Reise dıe Welt
In Begleitung iıhrer Neffen und Nıchten c dıe Miss1ı1onsstationen der im
SaAaNzZCH Commonwealth und darüber hınaus engaglerten Wesleyaner
besuchte. Selbst das Leben der Hındus wurde den Kındern durch eın
Büchlein nahegebracht. In diesem /Zusammenhang INUSS auf ein uch
eIWwas ausführlicher eingegangen werden. Dıie Amerıkanerıin Eliızabeth
Harrıet Beecher-Stowe (1811-1896), verheımratet mıt einem Theologıie-
Professor, schrıieb 1852 das schon 1m ersten Jahr des Erscheinens in 120
Auflagen In den UJSA und 300.000 Exemplaren In Deutschland publı-
Zzierte uch ‚Uncle Tom s Cabin‘/“Onkel Toms Hütte‘”, dıe (irau-
samkeıt der Sklavere1 1Ns Licht der Öffentlichkeit ziehen. 5  YTOLZ des
wichtigen Anlıegens des Buches., eine Anklage dıie Sklavere1 in

Erster Jahresbericht der Traktatgesellschaft der Bıschöflichen Methodistenkirche für
Deutschland. In 15 Jg (1853),
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den Südstaaten der USA se1n, bleıibt dıe Autorın In der Charakter1-
sıerung der Schwarzen den Stereotypen Vorurteıilen der eıt verhaftet.

dal; S1e 1om als zufriedenen, geduldıgen und freundlıchen,
demütıigen, gutmütigen, kındlıchen und weıchen Menschen darstellt.““®°
Als ach Abschaffung der Sklavereı 1864 befreıte Sklaven der ersten
Unıiversıtät für Farbige Aaus Nashvılle/Tenn. durch Europa reisten,
als Jubelee Singers in Deutschland oft als „Jubiläumssänger‘“‘ gefelert

in gutgefüllten Konzertsälen Geld für dıe akademısche Ausbildung
VOoN Ireigelassenen klaven sammeln, begleıtete s1e In England ‚„„.der
wahre Onkel 10om Hr konnte authentisch Zeugn1s Von seinem Leben
geben 1878 veröffentlichte das Iraktathaus eine Übersetzung VOI dem
uch Josıiah Hensons, „Der wahre Onkel 1om Seline Lebensgeschichte,
von i1ıhm selbst erzählt‘“.

Sonntagsschul-Bibliotheken
DIie eNrza der Kınder In den Sonntagsschulen kam aus einfachen
Famılıen. Oft lebten S1e ın Dörfern der Kleıinstädten, weder
eline Buchhandlung och elne Leihbüchere1 gab uch In den größeren
Städten Warlr der Erwerb Von Büchern der Sar Kınderbüchern fast UuSs$s-
chließlich gutsıtulerten Famıiılıen möglıch. Darum wählten nıcht L1UT dıe
wandernden Kolporteure den ungewöhnlıchen Weg, Bücher leihweise
In dıe Häuser bringen und danach wleder tauschen. Sonntagss-
chulen hatten in der eSe elıne eigene Eei  ıbliothek, dıe Von einem
Bıbliothekar betreut wurde. Sonntag für Sonntag konnten dıe Kınder
Bücher tauschen. Der Bıbliıothekar g1ng den Sonntagsschulklassen
und ändigte den Kındern das Jeweıls gewünschte uch AdUuSs DıIie Bıb-
lotheken überwiegend mıt Veröffentlichungen des eigenen Ver-
lages ausgestattet. 1876 hatten Von e101| Sonntagsschulen 1n Deutschland
und der Schwe17z 295 elıne eigene Bıbliothek. S1e wliesen den verschle-

Albert Schug/Reinhard Tiesbrummel, Rassısmus und Kolon1alısmus, 1ın Dıe Bılderwelt
1mM Kınderbuch. Kınder- und Jugendbücher Aaus fünf Jahrhunderten, Ööln 08 (Ausstellungs-
Katalog), 93-95 (94f)
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denen Tien einen Bestand VOIl zwıschen und 65() Bänden dUus

Mıt diesem Arbeıutszweıg wollte dıe Kırche chrıstliche Lateratur in
dıe Häuser bringen. Ihre 1ssıon sah S1e In der Verkündıigung durch dıe
Bücher, ıhrem Beıtrag ZUT Werteorientierung und in der Möglıchkeıit
der Bıldung durch Lektüre.

Die Herstellung und Verbreıitung VOINl Lauteratur für Erwachsene wI1e
für 1nder WAar Üre dıe Kırchenordnung angeordnet, und dıe Organı-
sat1ıonsstrukturen dafür überregional testgelegt.

Finanzlerung der Liıteraturherstellung

Der Druck Von Büchern, TIraktaten und anderer Sonntagsschul-Litera-
tur wurde auf unterschiedliche Welse finanzılert. Genauere Aufschlüsse
ergeben sıch AUus den Jahresberichten der 1n Bremen ansässıgen rak-
tatgesellschaft. S1ie verstand sıch als eıne Tochtergesellschaft der 1817
gebildeten Methodist Episcopal PE SocIety, deren S1t7 iın New Ork
WATrT. Diese „Muttergesellschaft“ Steuerte Jahr für Jahr eınen erheblichen
Beıtrag den Herstellungskosten ın Bremen be1 Der Zuschuss sank
während des Bürgerkrieges In den USA der finanzıellen Problemen
1mM amer1ıkanıschen eıl der Kırche führte. kın welıterer regelmäßıiger
Zuschuss kam VOINl der 1799 gegründeten London Iract-Society.” Be1ide
Gesellschaften bestrıitten 1m Schnuıtt etwa Z7We]1 Driıttel des Haushaltes
für das Iraktathaus als Publıkationsabteilung der methodistischen
Kırche. uch Holzschnuiıtte und Manuskrıpte, dıe Von der Wesleyan
Methodist Missionary SoCciety ZUT Verfügung gestellt wurden, erwI1e-
SCH sıch als lukrative Hılfe Jacoby konnte insbesondere se1ine TIraktate

Während die Continental Society durch die Förderung erwecklicher Predigt „die TWEe-
ckungsbewegung auf dem Kontinent unterstützen und den weıthın herrschenden Ratıona-
l1ısmus brechen [ wollte], ohne dadurch dıe bestehenden kıiırchlichen Ordnungen aufzulösen“

Rott, Die englıschen Bezıehungen der Erweckungsbewegung..., Frankfurt 1968, 86),
unterstuützte dıe Religzious Iract-Society mıiıt gleicher Motivatıon und gleichen Zielen dıie Her-
ausgabe chrıistliıcher Literatur. Empfänger VON finanzıeller Unterstützung Christi-

Gottlob Barth und Oncken. Es ist nıcht ausgeschlossen, ass Jacoby ıne Schrift über
dıe Kındertaufe AaUus Miıtteln der London Iract-Society mıthÄinanzıert hat
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und den “Kınderfreund” dadurch preisgünstig mıt Bıldern ausstatten
In den entstehenden Geme1nden wurden lokale JIraktatgesellschaften
gebildet, dıe Traktatfeste fei1erten, (Gelder sammelten und diese ihre
zentrale Gesellschaft In Bremen abführten. Eın weıterer Anteıl erga
sıch AdUus Verkaufserlösen, enn dıe Iraktate wurden nıcht alle kosten-
los verteılt, Ssondern teilweıise Urc verkaufende Kolporteure, dıe VON

Haus Haus oingen, vertrieben: gelegentlıch wurden auch andere
Traktatverteıiler WI1Ie eiın Steinsetzer Friedrich 1lhelm Grünewald
In Könıgsberg mıt Schriften versorg(t.

Der Kontakt den finanzıerenden Gesellschaften wurde VONN Bre-
INen AaUus vorrangıg durch Jacoby gepflegt Als 1859 ach London
reiste, teılte den Lesern des Sonntagsblattes mıt „Meın Hauptzweck
WAäT, der Relig1ösen Tractat-Gesellschaft In LOondon dıie finanzıellen
Verhältnisses uNnseTeTr Traktat-Gesellschaft persönlıch schiıldern und

iıhre Unterstützung bıtten ““ Tatsächlich War elıner heftigen
öffentlichen Ause1inandersetzung mıt dem Baptısten Johann Oncken
(1800-1884) gekommen.“? Jacoby soll theologısch die vVvon (On-
cken mıt Nachdruck vertretene Lehre Von der Prädestination Felde
SCZOLCN SeIN. Oncken, der selber Von der Religious Iract-Society g-
Ördert wurde, hatte sıch arüber in London beschwert. “* Dıie dortige
Gesellschaft hatte daraufhın dıe Unterstützung Jacobys für das Jahr
859 auf 20£ eingeschränkt, ber 18600 wıeder auf 65 erhöht. Jaco-
bys Reise scheımint Wırkung geze1igt haben Das WAar gerade 1n dieser
Zeıt besonders wichtig, we1l in Bremen für dıe Eınrichtung einer
Druckere1 beträchtliche MAnanzıelle Aufwendungen hatte und W1e be-
reıits rtwähnt dıe Mnanzıelle Unterstützung AaUus den USA infolge des
Bürgerkrieges CC zurückgefahren WAädl. In diesem Zusammenhang
ist erwähnen., ass Jacoby mıt Hılfe der Religious Iract-Society in

47 Ludwig Jacoby, Meıne Reise ach England. In Der Evangelıst (1859) 1885
43 Vgl dazu Der Evangelıst, Jg (1858), 1/42, 1861 und Missıonsblatt der Ge-
meıinde getaufter Chrıisten, hgg Oncken, Jg (1858), / danach Beılage Nr.
3/1859, 49-64

Unveröffentlichter Brief Ludwıg Jacobys Wesleyan Methodist Missionary Society
(WMMS) Aprıl 1859 Archıv der WMMS School of Orilental and Afrıca Studıies Lıbrary,
London. Bestand Correspondence Europe. Germany
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arge, nördlıch VON Bremen, für englısche Famılıen der anglıkanıschen
und wesleyanıschen Kırche. dıe als Spezıalısten für die Fabrıkation Von

Steingut dort mehrere Jahre tätıg und VOIN iıhm betreut wurden,
eine Bıbliıothek für Erwachsene und Kınder einrıichtete.

Dienst In Freikırche un Landeskırche

Insbesondere dıe Bıischöfliche Methodistenkıirche hatte den amer1-
kanıschen 1yp der Sonntagschule seı1ıt 1850 in Deutschlan: und der
Schwe17z verbreıtet. In den Landeskırchen wurde dıe Sonntagsschule
erst ach dem Besuch des amerıkanıschen Kaufmanns Albert O0O0ATU
(1807-1891)* eingeführt. Erbereıste Deutschland 1m Herbst 1863 geme1n-
Sa muıt dem früher In Bremen ansässıgen und mıt eiıner Engländerın
verheıirateten Kaufmann 1lhelm Bröckelmann (1816-1892)*° und warb
in Verbindung mıt der American Sunday School (Ynion für dıe ber-
nahme dieses Iyps Von Kınderarbeit in den deutschen Landeskırchen.
Eın danach mıt der Unterstützung der Londoner Sunday School Union
in Berlın gebildetes Comiute für dıe Förderung der Sonntagsschulsache“”
erreıichte e1m Evangelıschen Oberkirchenrat Unterstützung für diesen
Arbeıtszwelg. In dem ersten Kontakt mıt der kırchenleitenden Behörde
schrıeb das °Comıite” „Kam uch die erste nregung ZUT Eınrichtung
der evangelıschen Sonntagsschulen in Berlın AdUus England und A mer 1-
kar ist doch diese 1er Cu«c Aa der Kındergottesdienste nıchts
specıflisch Englısches der Amerıkanısches. ““ Durch dıe Hausbesuche

45 Albert Woodruff: BKL (1998), Sp 66-70 (http://www.bautz.de).
Johann Wıilh Bröckelmann: BKL 15 (1999) Sp. 361-367/ (http://www.bautz.de).
Ihm gehörten Sup. Lic Strauß, Pastor der Sophienkırche, Pastor Vıedebandt, St.-Johannıs-

Kırche, Johann Prochnow, eb vgl BKL (2001) Sp (http://wwWw.
bautz.de), und tto Neuhauß, alle Berlın,

Früher hatte schon der aus England zurückgekehrte Pastor Eduard untze
vgl BKL (1992); Sp 826-828 'http://www.bautz.de] Sonntagsschulen organı-

sıert, ebenso sınd Sonntagsschulen der ersten Baptıstengemeıinde und der Methodistenkirche
1n Berlın nachgewlesen.

Schreiben des Sonntagsschul-Komuitees den EvV. Oberkirchenrat (Nov. EZA,
est HSS
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der Miıtarbeıiıter ann sıch elne Erfahrung fortsetzen, ‚‘dıe tausendfach
in England gemacht worden ist. daß dıe Sonntagsschule dıe specıelle
Seelsorge auch In olchen äusern fördert, welche SONS Von Kırche
und Pastor entfremdet und geblieben wären‘ . 1868 ann das
Sonntagsschul-Komiuitee ber 66 Sonntagsschulen in Deutschlan und

In der deutschen Schwe17 berichten. 1nder mıt 1203 Un-
terriıchtenden SOWIEe 3335 Abnehmer VOIl Sonntagschul-Zeıtungen Ssınd
VOIMN °Comıiıt  €  29 erfasst. Als dıe weıtere Entwıicklung sıch nıcht in dem
erhofften Maße verwirklıchte, schrıebh das °C'omiut:  e  A?9 18584 erneut den
Oberkirchenrat und bemerkte, „„daß in den etzten Jahren dıe (Girün-
dung Sonntagsschulen innerhalb der Landeskırchen nıcht in den
Proportionen erfolgt ist. dıie ach den firüheren günstiıgen Erfahrungen

erwarten standen, während doch rührıge Dıssentergemeıinden, WI1Ie
Baptısten und Methodisten ihrer geringen Miıtglıederzahl auf die-
SCIN Gebilete überraschende Erfolge verzeichnen haben. ‘“ Gerade
In diesem Jahr, In dem auch durch dıe Evangelısationen des deutsch-
amer1ıkanıschen Methodistenpredigers Friedrich Von Schlümbach
1901) dıe 1ın Berliner andeskırchlichen Gemeinden durchführte

allerhand Unruhe entstanden WAal, hatte eın olcher 1INWeIls für dıie
Kırchenleitung elne alarmıerende Wırkung.

Dieser Seıitenblick auf dıe Sıtuation In den Landeskırchen ze1gt,
1eviel tärker dıe Arbeıt den Kındern, dıe och keiıne Vorurteile
hatten und weıtgehend daUus kırchenfernen Famıliıen kamen, VOIl den
Freikirchen alg m1iss10onarısche Chance ergriffen wurde. Das wıiıederum
War für die Kırchenleitungen uch CIMn Motıv, dıe Sonntagsschularbeıit
aufzugreifen und In dıe Kırche integrieren. DiIie statıstischen Zahlen
der methodistischen Kırche und der durch S1€e verbreıteten Kınder-
schrıften, denen INan dıe umfangreıiche Erwachsenenliteratur och
hinzuzählen INUSS, zeiıgen, ass dıe CIHIOTINNC Wırkung dieser kleinen
Kırche Sal nıcht hne den Eınsatz der Medien VOorste  ar SCWECSCH

Ebd
Brief Comiuite ZUT Förderung der Sonntagsschulsache in Deutschland, Prochnow d,.,
den Ev. Oberkirchenrat 28 884 EZA, est ST
Friedrich VO  - Schlümbach: BKL (1993) Sp 306-314 (http://www.bautz.de).
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ware Damıt SINnd Z7WEe] vielleicht TEC1I Fragen für dıe heutige Arbeiıt
mıt Kındern aufgeworfen. Erstens lıegen dıe 1nder als Empfänger der
Botschaft och zentral 1m ick- und Tätigkeıitsfeld der Geme1nden?
/7Zweiıtens: ist sıch dıe Kırche der Bedeutung der edıien in einer Medi-
engesellschaft bewusst und sucht S1E auf diesem Wege dıe Offentlich-
keıt? Schliıeßlich drıttens: ist dıe methodistische Kırche WITKI1C elne
m1iss1ioNaArısch engagıerte Kırche., dıe möchte, ass ‚allen Menschen 9C-
holfen“‘ werde, WwWI1e Jacoby in seiliner Predigt Begınn der 1SsS1o0n
In Deutschland proklamıerte und e1 den Kındern eine zentrale Rolle
zuma[l3°?>

53 Predigt über Timotheus Z Dezember 1849 1mM Saal des uch für dıe Medien
zentral gelegenen damalıgen Bremer „Krameramtshauses‘“‘, des heutigen Gewerbehauses. Für
diese Predigt wurde vorher In der Presse geworben und über s1e anschlıeßend In den Z e1-
tungen berichtet.
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